
Die Notodontidae B. -er Ilmgegend von Chemnitz 
nnd ihre Entwicklungsgeschichte.

V o n  Professor Dr. P a b s t .
„ (Nachdruck verbotet:.)

M i e  G ru p p e  der N o to d o n tid e n  besteht a u s  e in er  R e ih e  
vo n  zum  T e i l  hochinteressanten T ie r e n , so daß eine  

au sfü h rlich e B e h a n d lu n g  ihrer E ntw icklungsgeschichte a ls  
E r g ä n z u n g  zu  der in  den verbreitetsten  S c h m e tte r lin g s ­
büchern m eist kurzen B esprechun g vie lle ich t m anchem  u n ­
serer L eser w illk o m m en  sein  d ü rfte .

D ie  R a u p e n  sind nackt oder d ü nn  behaart, 1 4 -  un d  
1 6 fü ß ig .  „ E ig e n a r t ig  ist der F r a ß  der m eisten  derselben . 
D a s  ju n g e  R äupchen  n a g t d ie  B la ttsp itze  so a u s ,  daß  
d a s  E n d e  der M it te lr ip p e  w ie  eine fe in e R a d e l stehen  
b le ib t, an  der d a s  k leine T ierchen  zu  sitzen Pflegt. Auch 
nach der z w e ite n  un d  w o h l auch der d r itten  H ä u tu n g  ist 
die A r t  zu  fressen die gleiche, aber d a s  n u n  schon h eran ­
gew achsene R äup chen  b ir g t sich jetzt an  der M it te lr ip p e  
auf der U n terse ite  d e s  B la t t e s .  R ach der letzten H ä u tu n g  
fr iß t d ie R a u p e  d a n n  d a s  B l a t t  vo n  seiner B a s is  a u s ,  
und w en n  e tw a s  v o n  ih m  ü b rig gelassen  w ir d , so ist e s  
n u n  gerade d ie  S p itz e . Jetzt sitzt d ie R a u p e  am  B l a t t ­
ra n d e , w en n  sie grü n e  F a r b e  ha t; am  Z w e ig e ,  w en n  sie  
in  F o r m  und F ä r b u n g  in  ihrer fortgeschrittenen  E ntw ick­
lu n g  einem  solchen ähnlich w u rd e."  (S ta n d fu ß .)  —

D ie  R a u p e n  verpup pen  sich in  e in em  fr e ien  G esp in ste  
nach A r t  der E u le n g a ttu n g  A c r o n y c t a  0 .  oder in  der 
E rd e. D i e  nach G esta lt und F ä r b u n g  eu len a rtig e n  
S c h m e tter lin g e  flieg en  n u r  bei N ach t; in  der R u h e  h a lten
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sie d ie F lü g e l dachförm ig u n d  strecken d ie  behaarten  V o r ­
derfüße nach vorn .

Harpyia O.
D ie  nackten, 1 4 fü ß ig e n , so gen a n n ten  G a b e lra u p en  haben  

au f dem  4 . S e g m e n t  e in en  B uckel u n d  ziehen ru hend  
ih ren  g ro ß en  K opf in  d ie ersten L e ib e sr in g e  zurück. D e r  
letzte L e ib e s r in g  tr ä g t statt der N achschieber eine a u s  
2  R ö h r e n  bestehende G a b e l;  jede dieser R ö h r en  besteht 
a u s  e in em  hoh len , derben  S c h a ft  u n d  einer la n g e n , b ieg ­
sam en  G e iß e l ,  w elche in  G esta lt e in e s  rötlich en  F a d e n s  
a u s  dem  S t i e l e  hervorgeschnellt w erd en  kann. M i t  d ieser  
d op p elten  S ch w an zp eitsch e  ver tre ib en  sie ih re  F e in d e , d ie  
J c h n e u m o n id e n , T ach in en  u . s. w . S i e  ver w a n d e ln  sich 
in  einem  m eist sehr fe sten , dau erh aften  G e w e b e , w elches  
sie  sich an  den  S t ä m m e n  oder Ä sten  der B ä u m e  a u s  
a b g en a g ten , zu sam m en ge le im ten  R in d e n -  un d  H o lzsp ä n en  
fertigen . P u p p e n  braun , h in ten  ab gestum pft. S i e  ü b er­
w in ter n . N u r  e in e G e n e r a tio n .

Bicuspis Bkh. R a u p e  h e llg r ü n ; au f den beiden  
ersten S e g m e n te n  steht e in  ro tb ra u n er , w eiß gesäu m ter , 
p y ra m id en fö rm ig  in  eine k n opfartige S p itz e  en d igender  
Nackenfleck. D e r  ro tb r a u n e , w eiß  und  rötlich gesäum te  
Rückenfleck b eg in n t am  4 . L e ib e sr in g  spitz, erw e itert sich 
b is  zum  sieb enten  R in g  b is  h in ab  an  die F u ß w u r z e l un d  
verschm älert sich d a n n  b is  zu den S ch w an zsp itzen , v o r  
denen er sich noch e in  w en ig  au sd eh n t un d  vo r e in em  
schw arzen Flecken en d ig t. S t ig m e n  w e iß , schwarz u m ­
säum t. K opf ge lb b ra u n , am  H alse  m it z w e i schw arzen  
Flecken, d ie  n u r  sichtbar w erd en , w e n n  d ie R a u p e  den  
Kops a u s  der G r e n z fa lte  d es ersten S e g m e n te s  h ervor­
streckt. —  4 — 5 c m . N ä h r p fla n z e n : E r le  un d  B irk e. D ie  
R a u p en  leben  e tw a  vom  J u n i  oder J u l i  b is  S e p te m b e r ,  
dann  verpup pen  sie sich (siehe H a r p y ia ) .  F lu g z e it  M a i ,  
J u n i .  S e h r  se lten . Z e is ig w a ld , L im bach.
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Furcula L. R a u p e  der v o r ig en  sehr ähnlich, 
grün  oder gelbgrün . Nackenschild und R ückenstreifen  rosa  
b is  v io le tt , u n terh a lb  gelb  gesäum t. D ie  e in  Dreieck e in ­
schließende N ackenlin ie fließ t oben am  A n fa n g  d es d r itten  
R in g e s  fast zu sam m en  m it dem  d o p p elb o g ig en  R ücken­
streifen . A fte r g a b e ln  ge lb , schw arz g er in g e lt. S o n s t  w ie  
b ic u s p is .  4 — 4 ,5  c m . S i e  leb t a u f B irk e , W eid e,
P a p p e l, R otbuch e. D a s  G esp in st ist b isw e ile n  an  sehr 
dü nne Z w e ig e  an geheftet. E n tw ick lu n g  w ie  bei v o r ig er  
S p e c ie s .  S e lt e n .

Bifida Hb. R a u p e  g e lb g rü n . D e r  dreieckige, v io ­
le ttb ra u n e  Nackenfleck ist au f den beiden  ersten S e g m e n te n  
von ein er Hellen M it t e l l in ie  durchzogen un d  gelb  berandet. 
D e r  gleichgefärbte, e b e n fa lls  gelb  e in g e fa ß te  Rückenfleck 
b eg in n t erst m it dem  v ier ten  S e g m e n t ,  so daß dem  d r itten  
S e g m e n t  jedw ede Z eich n u n g feh lt. A u f  dem  siebenten  
R in g  ist der Rückenfleck am  b reitesten , von  dem  n eu n ten  
b is  e lften  w ird  er a u ffa llen d  schm äler und n im m t zuletzt 
die ganze R ückenbreite d es  A fterseg m en tes  ein . D ie  L u ft­
löcher heben sich durch ihre ro tb ra u n e  U m sä u m u n g  vo m  
Hellen U n terg r ü n d e  deutlich ab. D ie  Schw anzsp itzen  sind  
grün , ro t bedornt. 4 — 4 ,5  c m . D ie  R a u p e  leb t au f den  
verschiedenen A rten  v o n  P a p p e l ,  bevorzu gt aber w ird  von  
ihr P o p u lu s  tr e m u la  L . ,  Z itte r p a p p e l. E n tw ick lu n g  ge­
n a u  w ie  bei den v o r ig en  A rten  vo n  H a r p y ia .  —  Z ie m ­
lich häufig .

Erminea E sp . E i  kreisrund, ku ppelförm ig, b rau n  
m it schw arzen F lecken, u n ten  r in g s u m  w eiß  e in geran d et. 
R a u p e  grü n . S i e  ist der von  v in u la  sehr äh n lich , n u r  
ist der dreieckige und ra u ten fö r m ig e  Rückenflecken v ie l  
schm äler und  w ird  von  einem  w e iß en  S t r e i f e n  b egrenzt; vom  
siebenten R in g e  an  geht e in  w e iß er  Q u erstre isen  b is  an  
die F ü ß e . S t ig m e n  w e iß , schwarz u m ran d et. K opf braun  
m it zw e i schw arzen S tr e i f e n .  Schw anzsp itze  kürzer a l s  
bei v in u la . 7 — 8 cra . I n  der L eb en sw eise  u n d  E n t -
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W icklung stim m t sie vo llkom m en  m it der fo lg en d e il A r t  
üb erein . V o n  diesem  hier äußerst se lten en  S p in n e r  fa n d  
G e ilh o f  im  H erb ste 1 8 8 3  zu m  ersten M a le  zw e i C o c o n s  
tie f u n ten  am  S t a m m e  ein er  P a p p e l  a u f A lten d o rfer  
F lu r . E r  h ie lt  sie fü r  v in u la ,  im  M a i  1 8 8 4  jedoch 
erw iesen  sie sich beim  A uskriechen a l s  solche von  e r m in e a .  
S e it d e m  sind  noch an dere v erein zelt in  h iesiger G egen d  
erb eutet w ord en .

Vinula L. D ie  E ie r , welche t e i l s  e in ze ln , te i ls  p a a r ­
w eise , selbst b is  zu  v ier  S tü ck  au f d ie O berfläche der B lä t te r  
ab g eleg t w erd en , sind ziem lich  gro ß , flach g ew ö lb t, schön kasta­
n ien b ra u n , g la tt  u n d  g län zen d . I n  der M it te  haben  sie e in e  
kleine, h e ller  gefärb te  V e r t ie fu n g ; u n terh a lb  dieser V e r t ie fu n g , 
seitlich bohrt sich d a s  R äup chen  ein  ru n d e s  S ch lu p floch . 
D ie  E ie r  sehen ga n z so a u s  w ie  k leine G a lle n  oder w ie  
d a s  E r g e b n is  irgen d  ein er  an deren  B esch ä d ig u n g  d es  
B la t t e s .  D a s  erste jugend liche G e w a n d  der R a u p e  ist 
sam tschw arz ohne jede Z eich n u n g ; seitlich  h in ter  dem  
K opfe stehen zw ei schw arze, b orstige , oh ren förm ig e A u s ­
w üchse; d ie a u s  den schw arzen S ch w an zsp itzen  hervorstreck­
b a ren  F ä d en  (siehe G a ttu n g  H a r p y ia )  sind schön r o t ge­
fä r b t , zu w e ile n  m it  einem  w e iß en  R in g  in  der M it te .  
N ach der ersten H ä u tu n g  sind  d ie o h ren förm ig en  A u s ­
w üchse h in ter  dem  K opfe b rau n , und  a u f dem  d r itten  und  
n eu n ten  R in g  steht seitlich je  e in  b rau n er Fleck. D ie  
S c h w a n z fä d e n  sind abw echselnd r o tb ra u n  u n d  schw arz ge­
fä rb t. N ach  der zw e ite n  H ä u tu n g  sind  die A u sw ü ch se  
am  K opfe verschw unden. D ie  ju n g en  R äu p ch en  v e r w e ile n  
stets au f der O b erse ite  der B lä t t e r ,  w o  sie ga n z den  
dunklen Flecken g le ich en , d ie in  der R e g e l an  solchen  
S t e l l e n  zu  sehen sind . W ird  d ie  R a u p e  grö ß er, so w ü rd e  
der scheinbare schw arze Fleck e inen  zu  großen  R a u m  e in ­
n ehm en  un d  leicht zu r E ntdeckung fü hren . D ie  R a u p e  
hat d e sh a lb  e in e g rü n e  G ru n d fä rb u n g  a n g en o m m en , d ie  
trefflich m it  der d es B la t t e s  ü b ere in stim m t; n u r  au f dem
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Rücken hat sich e in  dunkler Fleck erh alten . M i t  dem  
Fortschritt d e s  W a c h stu m s n im m t auch der r e la t iv e  
U m fa n g  der grü n  gefärb ten  H a u p tp a rtie  z u , w odurch  
verh in d ert w ir d , daß der schw arze Fleck e in e  G rö ß e  er ­
lan gen  könnte, d ie ihn  a llz u  a u sfä llig  m achen w ürd e. N ach  
der letzten H ä u tu n g  ist die grü n e R a u p e  sehr g r o ß , er ­
wachsen 7 — 8 c m , u n d  n u n  sitzt sie gew öhn lich  a u f dem  
Z w e ig e  ihrer N ä h r p fla n z e . D e r  schw arze Fleck a u f dem  
Rücken ist im m er  noch vo rh an d en , aber durch e in e  dunkel 
p u rp u rn e S c h a tt ie r u n g  g e m ild e r t , d ie  so gar bei m anchen  
der grö ß ten  R a u p e n  oft durch eine K o m b in a tio n  v o n  
W eiß  un d  G r ü n  ersetzt w ird . E in e  solche R a u p e  ist v er ­
m öge ihrer a llg e m e in e n , schützenden Ä hnlichkeit m it der  
U m g eb u n g  sehr gu t geb orgen , vo r  F e in d e n  geschützt, und  
m an  kann la n g e  ver g eb e n s nach ihr suchen , w en n  m an  
auch nach den  abgefressenen Z w e ig e n  der N ä h r p fla n z e  u n d  
den charakteristischen K o tb a llen  am  B o d e n  fest ü b erzeu gt 
is t , daß  sie irg en d w o  in  der N ä h e  stecken m u ß . S o b a ld  
nu n  aber e in e solche au sgew achsene R a u p e  entdeckt und  
gestört w ir d , zieh t sie ihren  K opf in  den ersten L e ib e s ­
r in g  zurück u n d  b läh t den R a n d  d esse lb en  au f, der g re llro t  
gefärb t ist. A u ß erd em  stehen au f diesem  R a n d e  zw e i  
tiefschw arze Flecken ganz in der L ag e  von  A u g e n , u n d  
d a s T ie r  ze ig t n u n  v o rn  gen au  d a s  A u sseh en  e in e s  
großen , flachen G esich ts, d a s  sich b is  zum  äußersten  R a n d e  
der ro ten  E in fa ssu n g  erstreckt. S o  kom m t eine e ig en tü m ­
liche, üb ertr ieb en e  K arikatur e in e s  W ir b e lt ie r e s  h e r a u s , 
die w ahrscheinlich d ie größeren  H a u p tfe in d e  der R a u p e  
w oh l abzuschrecken verm a g. D ie  Schreckw irkung ist daher  
a ls  eine m im etische, nachahm ende zu  bezeichnen. D ie  B e ­
w egu n gen  der R a u p e  hän gen  du rchaus vo n  ih ren  T a s t­
em pfin dungen  ab ; w e n n  sie auch noch so leise berührt  
w ird , n im m t doch jede gesunde R a u p e  so fort ihre Schreck­
ste llu n g  an  un d  dreht sich so, daß sie dem  F e in d e  ih r  
M askengesicht gerade zukehrt; berührt m an  sie a u f d er
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an dern  S e i t e  ober am  R ücken, so w en d et sie ihr G esicht 
augenblicklich nach der entsprechenden R ich tu n g  h in . G e ­
w öhn lich  scheidet sie noch zw ischen dem  K opf und dem  
ersten B r u str in g  e in en  scharfen, ätzenden S a f t  a u s ,  den  
sie m it  ziem licher G e w a lt  dem  F e in d e  en tg eh en sp r itz t . 
D e s h a lb  m uß  m a n  beim  A nfassen  der R a u p e  se in e  
A u g e n  so r g fä lt ig  v o r  d iesem  S a f t e  schützen. D ie  
W irk u n g  d es G a n z e n  w ird  aber noch bedeutend erhöht 
durch d ie z w e i ro ten  G e iß e lfä d e n , d ie schleunigst a u s  d en  
S p itz e n  der A fte r g a b e l hervorgeschnellt w erd en . D ie se
S p itz e n  rep rä sen tieren , w ie  schon oben gesagt w u rd e , d a s  
letzte F u ß p a a r  der L a r v e , d a s  freilich  h ier gan z andere  
G e sta lt  und  B e w e g u n g s w e ise  a n g en o m m en  hat. G le ich ­
ze itig  w ir d  d a s  H intere K örp eren de über den Rücken nach 
v o rn  g eb o g en , so daß d ie ro ten  F ä d en  üb er den K opf 
z ü n g e ln . (V e r g l. P o u lt o n ,  F a r b en  der T ie r e .)

D ie  R a u p e  v o n  v in u la  leb t au f P o p u lu s  n ig r a  L . 
un d  P o p u lu s  b a ls a m ife r a  L ., S c h w a r z - und  B a lsa m p a p p e l, 
se lten er  a u f P o p u lu s  tr e m u la  L ., Z itterp a p p e l, h ä u fig  auf 
S a l ix  c a p r e a  L ., S a lw e id e ,  und  au f verschiedenen an deren  
W eid en a r ten . M a n  fin d et vom  J u l i  an  erw achsene neben  
g a n z  k leinen R a u p e n , e in ze ln e  N a ch zü g ler  schieben ihre  
V erp u p p u n g  b is  E n d e  O ktober h in a u s  ( 1 8 8 3 ) .  S i e  
l ie g e n  gegen  3  W ochen im  festen C o e o n , dan n  erst w erd en  
sie P u p p e n . D ie se  sind  dunkler gefärb t a l s  die von  
er m in e a . F lu g z e it  d e s  S c h m e tte r lin g s  M a i ,  J u n i .  —

S e h r  häufig  im  ga n zen  C hem nitzer G eb ie t .

Stauropus Germ.
R a u p e n  v ierz eh n fü ß ig , nackt.

Fagi L. D ie  eigen tüm lich  gesta ltete  R a u p e  
ist r o tb r a u n , se lten er  gelb  oder g r a u b r a u n ; sie hat 
la n g e , zw e ig lie d r ig e  B r u stfü ß e  am  zw e ite n  und  d r itten
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S e g m e n t ,  d ie ihr e in  sp in n e n a r tig e s  A u sseh en  v er ­
leih en . A u f dem  sechsten M it te lr in g  steht je ein  kegel­
fö rm ig e r  Höcker, vo n  denen  die drei ersteren größer  
sind und in  z w e i S p itz e n  a u s la u fe n . D e r  A fter  tr ä g t  
z w e i ziem lich  la n g e , gekeulte S p itz e n  un d  w ird , w ie  der  
K opf vo n  der R a u p e  m eist a u fw ä r ts  gerichtet. K ops oben  
leicht gebuchtet, flach, b r a u n , m it dunkler S c h a tt ie r u n g  
in  der M it te .  —  6 cm . —  M a n  find et sie vom  J u n i  
b is  in  den H erbst h in e in  au f B u ch e , B ir k e , E iche, 
S c h le h e , H a se ln u ß , E r le ,  L inde, W a lln u ß  u. a . m . 
S i e  sp in n t sich zwischen B lä t te r n  e inen  se id enartigen , 
zähen, w e iß e n  C oco n , in  w elchem  d ie g län zen d  ro tb ra u n e  
m it v ier  Häkchen versehene P u p p e  ü b erw in ter t. D a  der 
S c h m e tte r lin g  b e re its  im  A p r il  oder M a i  d e s  nächsten  
J a h r e s  erscheint, aber m ehrfach auch w ied er  im  A u gu st  
a n getro ffen  w ord en  ist, so ist e s  w o h l nicht z w e ife lh a ft , 
daß sa g ! in  m anchen G eg en d en  w en ig s ten s eine doppelte  
G en e ra tio n  haben m uß .

Z u r  A ufzucht der R a u p e n  a u s  E ie r n  e ig n e n  sich am  
besten Eiche und L in d e; jeden  T a g  m uß  m an  d a s  F u tte r  
ern euern , d ie Z w e ig te ile ,  au f w elchen die R a u p e n  sitzen, 
m it der S c h ere  ausschneiden  u n d  au f d ie  frischen Z w e ig e  
legen , u m  so jede S t ö r u n g  der T ie r e  zu  verm eid en . A n  
W asser d a rf m an e s  auch nicht feh len  la ssen , da d ie  
R a u p en  v ie l  zu  trinken v er la n g en . B e i  den verschiedenen  
H ä u tu n g en  b ü ßen  die R a u p e n  nicht se lten  e in ze ln e  ihrer  
lan gen  B ru stb e in e  ein , und da sie nach der H ä u tu n g  ihre  
eigne , abgestreifte  H a u t und zw a r  zunächst deren  la n g e  
B e in h ü lse n  auffressen , so hat m an  la n g e  Z e it  irr tü m lich er­
w eise g e g la u b t , d ie R a u p e n  vo n  fa g i verstü m m elten  sich 
gegenseitig  oder fräß en  sich gegen seitig  au f.

I n  der C hem nitzer G egen d  tr it t  fa g i n u r in  e in er  
G en e ra tio n  au f. D e r  S c h m e tte r lin g  flie g t  h ier vom  M a i  
b is J u l i .  —  K üchw ald , Z e is ig w a ld , E r d m a n n sd o r f . —  
S e lt e n .
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Uropus B.
D ie  langgestreckten R a u p e n  v ierzeh n fü ß ig , fe in  behaart.

Ulmi Schiff. G elb lich g rü n  oder b ra u n g ra u , m it  
gelben , schw arzum rand eten  P ünktchen reichlich besetzt, üb er  
den Rücken un d  an  den S e i t e n  v er lä u ft eine gelb lich grü n e  
L ä n g s l in ie ;  au f dem  v ierten  und  elften  S e g m e n t  steht je  
eine schw arze, k eilförm ige E rh öh u n g . D e r  A ster  en d ig t  
in  z w e i b rau n e g a b elfö rm ig -a u se in a n d ersteh en d e , am  E n d e  
ab geru n d ete  S p itz e n . 5  cm . S i e  leb t in  den S o m m e r ­
m o n a ten  b is  zum  H erb st a u f U ln iu s  c a m p e s tr is  L . F e ld ­
u lm e  u n d  U lm u s  e f fu s a  W il ld .  lan g g estie lte  U lm e . D ie  
V e r w a n d lu n g  geschieht in  e in er  festen E rd h ö h le . D ie  
schw arzbrau ne P u p p e  ü b erw in ter t. F lu g z e it :  A p r i l ,  M a i .  
L ich ten w ald e. —  S e h r  se lten . —

Hybocampa Led.
R a u p e n  v ierzeh n fü ß ig , nackt, höckerig.

Milhaiiseri F. R a u p e  g r ü n , w eiß lich  gekörnt, 
m it e in er  R e ih e  vo n  roten  Höckern au f der O b erse ite  der  
m ittlere n  S e g m e n te ;  a u f jedem  L e ib e sr in g  steht e in  schief 
a b w ä r ts  g ez o g en er , fleischfarbener, dunkler gerund eter  
Flecken. S t ig m e n  b rau n , B r u stfü ß e  rot, K op f gro ß , 
viereckig, ro t oder b raun . D e r  A fter  tr ä g t ein  schief ab ­
gestutztes, rhom bisches S c h ild , ohne Nachschieber. 5 —  6 c m .  
D ie  R a u p e  leb t im  J u n i  un d  J u l i ,  höchstens b is  M it te  
A u gu st, besond ers au f E iche; au f an d eren  F u tter b ä u m en , 
w ie  U lm en , B irk en  un d  P a p p e ln , deren L au b  sie auch 
fressen so ll, ist sie h ier  noch nicht an getro ffen  w o rd en . 
S i e  v er fer tig t sich e in  in  se in er A r t  fast e in z ig  dastehend es  
P u p p e n g e w e b e , e in e  flache H öh le  a u s  vom  S t a m m e  ab ­
g e n a g te n , zu sa m m en g e le im ten  H o lzsp ä n en ; M o o s  u n d  
Flechten  w erd en  nicht se lten  dabei m it verw en d et. D ie se r
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C ocon  w ird  zwischen den S ta m m r itz e n  oder an  der U n te r ­
seite e in e s  starken, h o r iz o n ta l abstehenden A ste s  a n g e leg t , 
und n u r  d a s  geübteste A u g e  verm a g  d a s  m it  der B a u m ­
rin d e an  F a r b e  vo llstä n d ig  ü b erein stim m en d e G ew eb e  au fzu ­
finden . - D ie  I n n e n s e ite  d e s  C o c o n s  ist schw arz g la s ier t,  
die P u p p e  selbst schw arzbraun g e fä r b t;  sie hat am  K op f­
ende eine kolbige, nach dem  A b d o m en  zu e in geb ogen e E r ­
höhung un d  in  der M it t e  üb er dem  K opfe ein en  kegel­
fö rm ig e n , spitzen S ta c h e l, dessen sie sich b eim  A u ssch lü p fen  
zur D u rch b oh ru n g  d e s festen C o c o n s  b ed ien t. D ie  P u p p e  
ü b erw in ter t. D e r  C oco n  vo n  H a r p y ia  b ifid a  ist dem  v o n  
m ilh a u s e r i  sehr ähnlich, so daß sie m öglich erw eise  m it  
e in an d er verw echselt w erd en  können. D och  d ie I n n e n ­
w an d  d e s G esp in stes  vo n  b ifid a  ist nicht schw arz, sondern  
b r a u n , un d  der P u p p e  von  b ifid a  feh lt jene E r h ö h u n g  
am  K opfende; sie ist einfach kolbig ab geru n d et. F lu g z e it  
von  m ilh a u s e r i  M a i ,  J u n i .

I m  W in te r  1 8 8 7  fa n d en  Lösche un d  T etzner h ier  
au f e in e m .k le in e n  E ichenbestand d e s K ü ch w ald es sieben  
r n ilh a u s e r i-P u p p e n c o c o n s;  aber a lle  w a re n  v o n  S p ech ten  
au sgefressen . M a n  Hat sie auch gefund en  in t Z e is ig w a ld ,  
bei N ied erw iesa  u . a. £ ) ., doch ist diese S p e c ie s  im m er­
hin  a l s  se lten  zu  bezeichnen. 1 8 9 5  w u rd en  vo n  Lösche 
w ied er  e in ze ln e  P u p p e n  erbeutet, w elche aber vo n  S p e c h te n  
verschont geb lieb en  w aren .

Notodonta O.
R a u p e n  sechzehnfüßig , nackt, g la tt, m it versch iedenartigen  
E rh öh u n gen , ab er e in ze ln e  auch ohne jede besondere A u s ­

zeichnung. E s  sind vielfach M o r d r a u p e n .
a. Raupen mit einer pyramidenförmigen Erhöhung 

auf dem elften Segmente. Z w e i G en e ra tio n en . 
Tremula CI. (dictaea Esp.). E i  flach, g ew ö lb t, 

grünlich gelb , später dunkler. D ie  R a u p e  n im m t d ie v er -
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schiedenste F ä r b u n g  an , je nach dem  F u tte r , d a s  m a n  ihr  
v o r le g t. I h r e  n o r m a le  F ä r b u n g  ist g r ü n , m ehr oder  
w e n ig e r  Heller au f dem  Rücken. E in  b r e ite r , scharf be­
g r e n z te r , ge lb er  S e ite n s tr e ife n  und  e in  ro ter  Höcker m it  
b ra u n em  Q u er str e ifen  a u f dem  elften  S e g m e n t  m acht die 
R a u p e n  a u ß ero rd en tlich  gu t kenntlich, w o z u  noch e in
eig en tü m lich er , ü b er den  ganzen  K örper verb re ite ter  
feuchter G la n z  kom m t. S i e  w erd en  aber gelegentlich
ro tb r a u n , h e ller  oder du nk ler; fast aschgrau und  schw ärz­
lich , je  nachdem  m an  ih n en  trockene oder sehr sa ftige
B lä t t e r  reicht oder vo n  verschiedenen S ta n d o r te n  ihr
F u tte r  abw echselnd e in trä g t. W erd en  v ie le  R a u p e n  d ieser  
A r t  zugleich in  einem  K asten  gezüchtet, so verletzen sie sich 
h äufig  g eg en seitig . 5 — 6 c m . D ie  V e r w a n d lu n g  geschieht 
in  der E rd e  in  e in em  festen G esp in ste. D e r  S c h m e tte r lin g  
v er lä ß t im  M a i  d es fo lg en d en  J a h r e s  d ie P u p p e , und  
ein e  zw eite  G e n e r a t io n  erscheint im  A u g u st; d ie R a u p e n  
sind  dem nach w äh ren d  d es g a n zen  S o m m e r s  b is  in  den  
H erb st h in e in  an zutreffen . S e h r  h ä u fig .

Dictaeoides Esp. E i  w eiß lich  grü n , sp äter  dunkler, 
zuletzt m o h n b la u . D ie  R a u p e  ist zu F a rb en ä n d eru n g en  
nicht so g en e ig t un d  äh n elt der v o r ig en  n u r  w e n ig ;  z w a r  
besitzt sie jen en  e ig en tü m lich en  feuchten G la n z ,  aber n ie  
die g rü n e  F ä r b u n g ;  sie ist m a tt rosenrot oder b r a u n ro t  
m it b läu lich  schim m erndem  T o n e  und in ten siv  gelbem  
S e ite n s tr e ife n , in  w elchem  d ie schw arzen, k leinen  S t ig m e n  
scharf h erv o rtre ten ; au f dem  elften  S e g m e n t  steht e in  
kurzer, stum pfer, du nkelgefärb ter  Höcker. B au ch  m it  gelb em  
M itte ls tr e ife n , K opf b r a u n r o t, w eiß  punktiert. 5 — 6 cm . 
S i e  leb t n u r  au f B irk e  und  lieb t schattig ge leg en e  P lä tze . 
I n  grö ß erer Z a h l  b e isam m en  gezüchtet, fressen d ie  
grö ß eren  E x e m p la r e  d ie k leineren  a u f. E n tw ick lu n g  und  
F lu g z e it  w ie  bei v o r ig er  S p e c ie s .  S e lt e n e r  a l s  tr e -  
m u la .
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b. Raupen mit zwei bis fünf Rückenhöckern 
(Höckerraupen), tr e p id a  a u sg e n o m m e n . E in e  ober zw ei  

G en e ra tio n en .
Zlczac L. E i  r u n d , g rü n lich , R a u p e  rosa , oder  

v io le tt , oder ro tb ra u n , oder g ra u b ra u n , w eiß lich  an g eflo g en , 
an den h in teren  G elenken  gelblich. A u f dem fü n ften  u n d  
sechsten S e g m e n t  steht je e in  k egelförm iger, nach h in ten  
gerichteter Höcker, a u f dem  siebenten  e in e ga n z schwache 
E rh öh u n g  un d  au f dem  e lften  eine p y ra m id en fö rm ig e  E r ­
höhung. V o m  Nacken b is  zu  den Höckern v er lä u ft ein  
dunkler, h e llu m ran d eter  R ückenstreifen, un d  auch die Höcker 
find  in  der M it t e  dunkel gefärb t. I m  ü b rig en  ist d ie  
R a u p e  u n reg e lm ä ß ig  dunkel gefleckt und  schattiert. Ü b er  
den F ü ß en  zieh t sich m eist eine  h e llere  L ä n g s l in ie  h in . 
K opf h e rz fö rm ig , in  seiner F ä r b u n g  m it der je w e ilig e n  
G ru n d fa rb e  der R a u p e  ü b ere in stim m en d , m it dunkleren  
Backenstrichen. 4 — 5 cm . M a n  fin d et die R a u p e  im  
J u u i ,  J u l i  und d a n n  w ied er  im  S e p te m b e r  b is  O ktober  
au f P a p p e ln  und W eid en . D ie  V e r w a n d lu n g  geht vo r  sich 
über der E rd e  zw ischen B lä t te r n  oder in  der E rd e  in  
einem  r u n d e n , grünlichen , ziem lich  festen F ad engesp inste. 
P u p p e  ro tb ra u n , m it zw e i hakenförm igen  S p itz e n  am  A fter . 
D e r  S c h m e tte r lin g  flie g t zuerst im  M a i ,  dann  w ied er  
im  A u g u st. H ä u fig .

Tritophus F. N a h r u n g sp fla n z e n  und  E n tw ick lu n g  
gen au  w ie  bei z ic z a c .  R a u p e  dunkelgrün oder b rau n rot, 
die drei ersten S e g m e n te  sind sehr schm al, a u f R in g  fü n f, 
sechs und  sieben  steht je e in  gro ß er, r o t e r , nach h in ten  
gekrüm m ter Höcker; a u f R in g  v ier  und acht je ein  kleiner  
Höcker und  a u f dem  elften  R in g e  eine k egelförm ige E r ­
höhung. V o m  Nacken b is  zu m  ersten Höcker v e r lä u ft  e in  
roter R ückenstreifen . F u ß stre ifen  r o t , S t ig m e n  schwarz, 
K opf r o tb r a u n , fe in  schwarz punktiert. K ops u n d  letztes 
G elenk in  der R u h e  em porgehoben . 4 — 5 cm . V o r  der
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V erp u p p u n g  fä rb t sich d ie R a u p e  du nkelbraun und  die  
Höcker schrum pfen e in . P u p p e  g län zen d  dunkelbraun m it 
z w e i E ndspitzen . Z iem lich  selten .

Trepida Esp. (tremula Hb.) E i  grünlich  w eiß . 
R a u p e  dick, w a lz ig , höckerlos, g e lb g rü n , m it  einem  dunkel­
grü n en , g e lb u m sä u m ten  R ückenstreifen  und ein er gelb lichen , 
su b d orsa len  L ä n g s lin ie . U n terh a lb  d e s S t ig m a s  d es  
ersten und  in  gleicher H öhe au f dem  zw eiten , stigm en losen  
B r u s tr in g  steht b e id erse its e in  ro ter , g elb g esä u m ter S t r e i f e n  
u n d  au f den ü b rig en  R in g e n , m it A u sn a h m e  d es d r itten , 
je  e in  roter, u n terh a lb  gelbb eran deter Schrägstrich , der  
v o n  ha lb er R ückenhöhe a u sg eh en d  dicht am  S t ig m a  endet. 
Ü b er  diesen S chrägstrich en  stehen u n r e g e lm ä ß ig  v er te ilt  
m ehrere w eiß g e lb e  P u n k tw ärzch en . S t ig m e n  w e iß g e lb , 
schw arz u m rah m t. B au ch  du nkelgrü n , F ü ß e  ebenso gefärb t, 
m it kurzen B orstenhärchen  spärlich besetzt. K opf grü n , 
seitlich  m it einem  r o te n , gelb u m säu m ten  S t r e i f e n  un d  
v o r n  m it z w e i gelben , und b is  zu r H ä lfte  der G esich tes  
herabreichenden  S t r e ife n . 4 — 5 cm . D ie  R a u p e  leb t 
v o m  J u n i  oder J u l i  b is  S e p te m b e r  au f E iche; sie v er ­
p u p p t sich in  e in er ziem lich  tie f a n g e le g te n , leicht u m ­
sp o n n en en  E rd h ö h le . P u p p e  schw arz m it h e lleren  E in ­
schnitten. I m  M a i  d es nächsten J a h r e s  erscheint der  
S c h m e tte r lin g . N u r  e in e  G en e r a t io n . S e lt e n .  Lim bach.

Torva Hb. (tritophus Esp.). D ie  R a u p e  ist 
der F o r m  nach vo n  z ic z a c  äußerst schwer zu  unterscheiden, 
ih re  G ru n d fa rb e  jedoch ist e in  h e lleres  oder du nk leres  
G r a u  m it  schw arzen, v io le tte n  und  gelb lichen , verw aschenen  
S c h a tt ie r u n g e n  durchsetzt. A u f  dem  fü n ften  un d  sechsten 
S e g m e n t  steht je ein  flach erhobener Höcker und  au f dem  
e lften  S e g m e n t  e in e  gelbgefleckte, p y ra m id en a r tig e  E r ­
höhung. B i s  zu m  sechsten R in g  zieht sich oberhalb  ein  
schw arzer, w eiß g esä u m ter  S tr e i f e n ,  ü b er den F ü ß en  eine  
h e lle  L ä n g s lin ie . S t ig m e n  schw arz, w e iß  gesäum t. B au ch  
u n d  B au chfüße schw arzbraun, letztere h e ll gestreift. K opf
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h erzfö rm ig , b rau n , dunkler punktiert, m it  H ellem  Backen­
streifen . 5  c m . S i e  fr iß t  d ie B lä t t e r  vo n  P o p u lu s  tr e -  
m u la  L ., Z itterp a p p e l, P o p . p y r a m id a lis  R o z ., P y r a m id e n ­
p a p p e l, P o p . n ig r a  L ., S c h w a r z p a p p e l, und auch von  
B irke. D ie  P u p p e  ü b e r w in te r t in  einem  G esp in st u n ter  
der E rd e . D e r  S c h m e tte r lin g  flie g t in  zw e i G en e ra tio n en ,  
zuerst im  M a i  und  dann  w ied er  im  J u l i ,  dem entsprechend  
ist d a s  A u ftre ten  der R a u p e . N ich t h äu fig . K üch w ald , 
Lim bach.

Dromedarius L. R a u p e  ge lb g rü n  oder b r ä u n ­
lichrot; a u f dem  v ie r te n , fü n fte n , sechsten u n d  siebenten  
S e g m e n t  steht je e in  stum pfer, ro t g efärb ter  Höcker; der h in ­
terste Höcker ist sehr n ied r ig  und  m eist n u r  durch die rote  
F ä r b u n g  in s  A u g e  fa lle n d ; au f dem  elften  S e g m e n t  eine  
kegelförm ige, rotdurchstrichene E rh ö h u n g . V o m  K opf b is  
zum  zw e ite n  Rückenhöcker in e l. la u fe n  drei ro te  S tr e i f e n ,  
die b isw e ile n  zu sam m en fließ en  und  d a n n  e in en  e in z ig en , 
b is  zu m  ersten Höcker sich verb reiten d en  S t r e i f e n  b ild en . 
A n  den  S e i t e n  befindet sich e in  unterbrochener, ro ter  F u ß ­
streifen . S t ig m e n  w eiß , schwarz u m ra n d et, K opf nach 
oben zu  schm al, g ra u ro t oder g elb lich , m it zahlreichen  
dunklen P u n k ten . 4 — 5 c m . S i e  leb t im  J u l i  un d  in  
zw eiter  G e n e r a t io n  im  S e p te m b e r  au f B ir k e , W eid e, 
P a p p e l und  E r le . D ie  P u p p e  ü b e r w in te r t in  einer E r d ­
höhle. F lu g z e it  d e s  S p in n e r s  M a i  un d  A u gu st. Z iem lich  
gem ein .

c. Raupen höckerlos. V erp u p p u n g  in  oder an  der  
E rd e. N u r  e in e G e n e r a tio n .

Chaonia Hb. R a u p e  langgestreckt, g län zen d , h e ll­
grün  m it  dunkler durchschim m erndem  D a r m k a n a l un d  
d o p p elte m , schw efelgelb em  S e ite n s tr e ife n , w elcher sich u m  
d a s A ftersegm en t herum zieh t. S t ig m e n  schwarz, gelb  u m ­
randet. B au ch  schmutzig grü n . K opf grü n  m it gelbem  
Stirndreieck . 5 — 6 c m . M a n  fin d et sie vo m  M a i  b is
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J u l i  an  E iche, sie sitzt a u f der U n terseite  d es B la t t e s ,  
lä n g s  der M it te lr ip p e  d esse lb en . S i e  v e r w a n d e lt sich im  
A u gu st in  e in er  E rd h ö h le  in  eine schw arzbraune P u p p e ,  
a u s  w elcher E n d e  A p r i l  oder im  M a i  des nächsten J a h ­
r e s  der F a lte r  entschlüpft. N ich t h äu fig .

Querna Hb. R a u p e  w a lz ig , du nkelgrü n , m it zw e i  
g elb en  R ü ck en lin ien  un d  einem  g e lb e n , ob erha lb  rötlich  
berand eten  S e ite n s tr e ife n , w elcher sich durch d ie schw arzen  
S t ig m e n  zieht. A u f  dem  letzten S e g m e n te  ist sie e tw a s  
erhöht. K op f grü n . 4 — 5 cm . E ntw ick lu ng  und  F lu g ­
ze it w ie  bei c h a o n ia . N ä h r p fla n z e : E iche. S e l t e n .

Trimacula Esp. E i b la ß g rü n . R a u p e  g lä n zen d  
g rü n  -m it z w e i g e lb lich w eiß en , su bdorsalen  L ä n g s lin ie n .  
D a s  R ückengefäß deutlich durchscheinend. O b erh a lb  der  
S t ig m e n  v e r lä u ft  eine gelbe L ä n g s l in ie ,  d ie bei fast er­
w achsenen R a u p e n  von  R o t  unterbrochen w ir d . K ops 
gro ß , g rü n . 4 — 5 c m . S i e  leb t a u f Eiche und  verkriecht 
sich bei T a g e  in  tie fe  N in d en sp a lten  a lte r  S tä m m e . D ie  
V e r w a n d lu n g  in  d ie schw arzbraune P u p p e  e r fo lg t im  
A u g u st in  einem  w eichen C oco n  a u s  S e id e  un d  E rd e , 
b esond ers gern  in  den W u r z e lw in k e ln , w o  m a n  sie im  
S e p te m b e r  und  O ktober leicht au ffind en  kann. D ie  P u p p e  
l ie g t  b isw e ile n  zw e i, selbst drei J a h r e ,  ehe sie auskriecht. 
D e r  S c h m e tte r lin g  erscheint m eist erst im  J u n i .  •—  D ie se  
nach S ta u d in g e r  echte S ta m m fo r m  kom m t hier auch vo r , 
die S p ie la r t  dodonaea Hb. aber, w elche vo n  an deren  
A u to ren  a l s  besondere S p e c ie s  m it Ü b erg eh u n g  vo n  tr i­
m a c u la  beschrieben w ir d , ist in  der C hem nitzer G eg e n d  
die h ä u figere  F o r m . B e i  der R a u p e  vo n  d o d o n a e a  ist 
der K opf nicht so a u ffa llen d  g rü n , auch ist d ie R a u p e  n ie  
so kräftig u n d  so g län zen d  w ie  tr im a c u la .

Bicoloria Schiff. E i p e r la r tig , g lä n zen d  grü n  
oder gelb lich . R a u p e  schlank, g lä n z e n d , g la t t ,  g r a sg r ü n , 
am  Rücken w eiß lich ; sie ha t e in ig e  gelbe oder g e lb g rü n e  
L ä n g sstre ifen , v o n  w elchen  der breiteste g o ld g e lb  über den
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F ü ß en  h in lä u ft  un d  d ie schw arzen, w e iß  u m ra n d eten  S t i g ­
m en einsch ließ t. I n  jedem  S e g m e n te  steht eine gelbe, 
verloschene Q u e r lin ie . K opf gro ß , g rü n . 4 — 5 c m . S i e  
leb t b is  E n d e  A u g u st au f B irk e  und v e r w a n d e lt  sich z w i­
schen a b g efa llen en  B lä t te r n  u n d  M o o s ,  leicht versponnen , 
in  eine schw arzbraune, w a lz e n fö r m ig e  P u p p e , a u s  w elcher  
nach der Ü b e r w in te r u n g  im  M a i  der S p in n e r  erscheint. —  
Z e is ig w a ld , sechs R u t e n ,  N eu sta d t bei C hem nitz , L im -  
bach u. a. O . M e is t  n u r  v er e in ze lt;  1 8 8 4  w urd e der  
F a lte r  m ehrfach gefu n d en .

Lophopteryx Stph.
R a u p e n  sechzehnfüßig. P u p p e n  ü b erw in ter n . N u r  e in e  

G e n e r a tio n .

a. Raupen nackt, runzelig, ohne Höcker. V erp u p p u n g  
in  einem  leichten G esp in ste in  der E rd e .

Carmelita Esp. E ie r a b la g e  er fo lg t A n fa n g  M a i.  
E i b läu lich w eiß , fe in  schw arz punktiert, ha lbk ugelig . N ach  
w en igen  T a g e n  schlüpfen d ie R äu p ch en  a u s ;  d iese sind  
a n fa n g s  gelb lichgrün . N ach der zw e ite n  H ä u tu n g  sind  
ihre F ü ß e  und  ihr B au ch  ga n z g r ü n , der Rücken dicht 
bedeckt m it gelb en  L ängsstrichelchen . A n  den S e i t e n  kurz 
über den F ü ß en  la u fen  vom  K opfe b is  zu m  A fte r  abw ech­
selnd schm ale, kirschrote und gelb liche S t r e ife n , in  w elchen  
sich fe in e , schwarze P ünktchen befinden . E rw achsen  er­
reichen sie d ie L ä n g e  b is  zu  5  cm . —  K opf klein, in  der  
M itte  dicker a l s  an  beiden  E n d en . S c h o n  E n d e  M a i  
oder A n fa n g  J u n i  w erd en  sie schwärzlich g r ü n , am  K opf 
und a n  den F ü ß en  besond ers dunkel. S i e  leb en  b is  J u l i  
auf hohen B irk en  u n d  sind dem nach n u r  durch K lo p fen  
zu erbeuten . Z u r  V erp u p p u n g  gehen sie in  d ie E rd e, in  
w elcher sie sich e in e dü nn  versponnen e H ö h lu n g  v e r ­
fertigen . P u p p e  schw arzbraun, am  A ster  m it  zw e i k leinen

Entomologischetz Jahrbuch für 1897. 11
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E rh öh u n gen ; sie ist fast v o llstä n d ig  un bew eglich . F lu g z e it  
E n d e A p r i l  d e s  nächsten J a h r e s .  D e r  S c h m e tte r lin g  ist 
hier n u r gan z v ere in ze lt gefu n d en  w o rd en . —  K üch- 
w a ld , L im bach.

b. Raupen fein behaart, mit kleinen Höckern. V e r ­
p u p p u n g  in  der E rd e .

Camelina L. E i  w eiß lich , hochgew ölbt. R a u p e  
g rü n  oder rötlich  b is  rosa , a u f dem  Rücken w eiß lich , m it  
dunkel durchschim m erndem  R ückengefäß . Ü b er  den gan zen  
K örp er sind e in ze ln e  kurze un d  d ü n n e H ärchen verstreut. 
K opf m a ttg rü n  oder rö t lic h , an  den  S e i t e n  v e r lä u ft eine  
h e llg e lb e , rotgefleckte L ä n g s l in ie ,  und  a u f dem  elften  S e g ­
m ente  stehen z w e i ro te , kurze S p itz e n . S t ig m e n  schw arz, 
h e ll u m ran d et, F uß sp itzen  rot. 4 — 5 cm . I n  der R u h e  
richtet d ie R a u p e  die v o rd eren  und  h in teren  S e g m e n te  
a u fw ä r ts . S i e  leb t vo m  J u n i  b is  S e p te m b e r , in  der 
J u g e n d  g e se llig , a n  B ir k e , P a p p e l ,  W eid e, E iche, L in d e, 
B u ch e und E r le . S i e  v e r w a n d e lt sich in  e in er  a u s g e ­
sp on n en en  E rd h ö h le  in  eine schw arzbrau ne P u p p e , w elche  
am  A fter  e in en  S ta c h e l hat. F lu g z e it  vom  A p r il  b is  
J u n i .  Z iem lich  gem ein .

D ie  dunkle, schw ärzlichbraune A b a r t giraffina Hb. 
w ird  h ier d a n n  und  w a n n  gefund en .

Cuculla Esp. (cucullina Hb.). E i e tw a s  flach. 
R a u p e  in  der J u g e n d  g r ü n , dü nn  b eh a a rt, m it e in er  
kegelförm igen , zw eisp itzigen , ro ten  E r h ö h u n g  au f dem  e lften  
S e g m e n te . E rw achsen  g r ü n , rötlich oder m a ttg e lb , m it  
einem  g r a sg r ü n e n  oder bräun lichen  Flecken b is  zum  fü n ften  
R in g ,  zw ei kurzen , zackenförm igen Höckern vo m  fü n ften  
b is  achten R in g e ,  zw ischen denen  e in e  dunkelgrüne oder 
rote M it t e l l in ie  v e r lä u ft;  au f dem  e lften  S e g m e n te  steht ein  
p y ra m id en fö rm ig er  Höcker. S t ig m e n  w e iß , schwarz u m ­
ran det; B au ch  und B au ch fü ß e  g e lb g ra u . K opf g e lb b ra u n  
m it dunkleren W ellenstr ich en . 4  c m . V e r p u p p u n g  w ie
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bei c a m e lin a . D ie  ü b erw in ter ten  P u p p e n  entw ickeln  sich 
u n g le ich m ä ß ig , so daß der S c h m e tte r lin g  stets v er e in ze lt  
vom  J u n i  b is  A u gu st a n zu treffen  ist, dem  entsprechend  
find et m an  auch d ie R a u p e  vo n  E n d e  J u n i  b is  O ktober. 
S i e  leb t au f A c e r  c a m p e s tr e  L ., A h o r n , M a ß h o ld e r . —  
S e lt e n .

Pterostoma Germ.
R a u p e n  sechzehnfüßig , schlank, höckerlos. P u p p e n  ü b er­

w in te r n . Z w e i  G e n e r a tio n e n .
Palpina L. R a u p e  b lä u lich g r ü n ; w eiß lich  b e r e ift;  

an  den S e i t e n  d u n k ler ; au f dem  Rücken z w e i dichte 
R e ih e n  w e iß e r  W ärzch engeb ilde vo n  verschiedener G rö ß e , 
einer ebenso lchen , fe in eren  su bdorsa len  R e ih e  und e in er  
gleichen oberhalb  der F u ß w u r z e ln . D ie se  n u r  w en ig  er ­
habenen  W ärzchen v er le ih e n  der R a u p e  eine r a u h e , ge­
körnte O berfläche. D ie  F u ß re ih e  ist oben du nkel-, u n ten  
h e llr o t fe in  e in gefaß t. S t ig m e n  g e lb g r a u , r o t u m ran d et. 
B au ch  un d  F ü ß e  grü n . K opf flach, grü n  m it zw e i w eiß en  
L ä n g ss tre ifen . 3 — 4  cm . S i e  ist vom  J u n i  b is  O k to ­
ber a n zu treffen  aus W eid e, P a p p e l, E iche, L in d e  u. a. m . 
S i e  sitzt o ft a u f der M it te lr ip p e  e in e s  abgefressenen  
B la t t e s  m it  h o r iz o n ta l vorgestrecktem  K o p fe , so daß  sie  
kaum bem erkbar w ird . D ie  V e r w a n d lu n g  zu r ro tb ra u n en  
P u p p e  er fo lg t in  einem  lockeren G esp inste. F lu g z e it  
M a i  und  später w ied er J u l i .  D ie  H erbstpuppen  ü b er­
w in te r n . —  M a n ch e  F a h r e  häufig .

Drynobia Dup.
R a u p e n  sechzehnfüßig, g la tt , a b g ep la tte t , höckerlos. P u p p e n  

ü b erw in tern . E in e  G en e ra tio n .
Velitaris Bott. E i h a lb ru n d , w eiß lich , m it e in ig en  

seitlichen E indrücken. R a u p e  g e lb g rü n , m it ru n d em , b la u ­
grü nem  K o p fe , e in er  d u n k len , vo n  gelben  P u n k te n  u m -

l i *
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säu m ten  R ü c k e n lä n g slin ie  un d  einem  ro ten , u n terh a lb  w e iß -  
g eran d eten  S e ite n s tr e ife n  oberhalb  der F ü ß e . A u f  jedem  
S e g m e n te  stehen b e id erse its  drei gelbe P u n k te . S t ig m e n  
schw arz, B au ch  b la u g rü n . 4 — 5 cm . S i e  leb t im  J u l i  
und A u g u st an  Buscheiche und  P a p p e l .  V e r w a n d lu n g  
u n ter  der E rd e  in  e in em  leichten  G ew eb e . D ie  ro tb ra u n e  
P u p p e  hat eine stachelige E ndspitze, sie ü b erw in ter t, und  
im  J u n i ,  J u l i  d e s  nächsten J a h r e s  erscheint der S c h m e t­
te r lin g . S e h r  se lten .

Melagona Bkh. (olbliterata E s p . )  R a u p e  blau*  
oder w eiß lich  grü n  m it  v ier  gelb lich  w e iß en  R ü ck en lä n g s­
lin ie n  u n d  ein em  a u fw ä r ts  w e iß  u n d  da n n  noch schwarz  
gesä u m ten , ro ten  S t r e i f e n  an  den S e i t e n .  K opf hoch­
grü n . S t ig m e n  w e iß . 4 — 5 c m . S i e  leb t vom  J u l i  
b is  S e p te m b e r  au f B uchen  und  B uscheichen. D ie  ü b er­
w in ter n d e  P u p p e  stum pf dunkelbraun. F lu g z e it  J u n i ,  
J u l i .  S e h r  se lten . D e r  F a lte r  w u rd e 1 8 9 2  v o n  Fleischer  
in  W ilisch th a l erbeutet.

G luphisia B .
D ie  sechzehnfüßigen R a u p e n  sind nackt, höckerlos. . D ie  

P u p p e n  ü b e r w in te r n . E in e  G en e r a t io n .
Crenata Esp. R a u p e  grü n  m it  einem  w eiß lich en , 

gelb  gesäum ten  L ä n g ss tr e ife n , in  w elchem  b isw e ile n  eine  
abgesetzte, ro te  M it t e l l in ie ,  in  der R e g e l  aber statt der­
selb en  un d  au f dem  zw eiten , d r itten  u n d  e lften  S e g m e n te  
je e in  dunkelroter, w e iß  gekörnter Flecken steht. F u ß str e ifen  
gelblich. K op f grü n . 3  —  4  c m . S i e  le b t vo m  J u n i  
b is  zu m  H erbst aus verschiedenen A r te n  vo n  P a p p e ln :  P o p .  
tr e m u la  L ., Z itte r p a p p e l, p y r a m id a lis  R o z ., P y r a m id e n ­
pappel und  n ig r a  L . ,  S c h w a r z p a p p e l un d  w e iß  sich vo r  
V e r fo lg e r n  zu  schützen, in d em  sie B lä t t e r  üb er sich z u ­
sam m en sp innt. U n te r  einem  solchen D ach  v e r w a n d e lt sie 
sich auch in  eine breitgedrückte, ab gestu m p fte , g la n z lo se ,
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schwärzliche P u p p e , w elche in  ihrem  dichten G ew eb e  beim  
B lä tte r fa l l  zum  B o d e n  g e la n g t und da ü b erw in ter t. F lu g ­
zeit A p r i l  oder M a i .  S e h r  se lten .

Ptilophora Stph.
R a u p en  sechzehnfüßig, nackt, g la tt. V erp u p p u n g  in  der

E rd e . D a s  E i  ü b erw in ter t. E in e  G en e ra tio n .
Plumigera Esp. R a u p e  g e lb g rü n  m it ein em  

dunkelgrünen , w eiß gesäu m ten  R ückenstreifen und  m ehreren  
fe in en , w eiß lich en  S e i t e n l in ie n ,  in  deren untersten  d ie  
w eiß en , g e lb g esä u m ten  S t ig m e n  stehen. K opf groß , g län zen d , 
g e lb g rü n  m it  w eiß lich en . W inkelstrichen. 4  c m . S i e  leb t 
b is J u n i  oder A n fa n g  J u l i  au f A c e r  c a m p e s tr e  L ., F e ld ­
ahorn , A c e r  p s e u d o p la ta n u s  L ., B e r g a h o r n , F a g u s  s i lv a -  
tic a  L ., R otbuch e und  P r u n u s  s p in o s a  L ., S ch le h e . S i e  
v e r w a n d e lt sich e tw a  5 c m  t ie f ,  u n ter  sa n d iger D a m m ­
erde in  einer v ersp o n n en en  E rd h ö h le  zu  e in er b r a u n - und  
schwarzgefteckten P u p p e ,  welche am  A fter  in  eine S p itze  
a u s lä u ft . D ie  P u p p e  lieg t sehr locker in  ih rem  E o co n  
und darf nicht gestört w erd en . M it te  N o v e m b er  erscheint 
der S c h m e tte r lin g  un d  w ird  selbst noch im  Dezem ber- 
frisch ausgekrochen an getro ffen . E r  ruht bei T a g e  an  
B a u m stä m m en  oder au f B lä t t e r n  am  B o d e n . R ö ssler  
berichtet in  se in en  S c h u p p e n flü g le r n  vo n  W iesb a d en : „N ach ­
dem im  J a h r e  1 8 5 6  der a n fa n g s  N o v e m b er  e in getreten e  
F ro st au fgeh ört h a tte , fand  ich im  F re ien  n e u n  ganz  
frische S c h m e tter lin g e . T r i t t  der F ro st schon im  N o v e m b er  
ein  und d a u ert er fo rt w ie  z. B .  1 8 7 9 — 8 0 ,  so ist zu  
v er m u ten , d aß  die P u p p e  b is  zum  ersten F rü h ja h r  und  
nicht lä n g e r  in  der E rd e  lie g e n  b le ib t, da der S c h m e tte r ­
lin g  schon im  N ach som m er ga n z a u sg eb ild e t in  der P u p p e  
en thalten  ist. D a m it  stim m t L ed erers B eo b ach tu n g , der 
den S c h m e tte r lin g  bei W ie n  e in m a l im  F eb ru a r  tra f."  —  
rf c f  un d  $  2  kriechen bei p lu m ig e r a  g leichzeitig  a u s ,
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gew öhnlich  gegen  M i t t a g ,  sind aber erst a b en d s vo llk om ­
m en  a u sg e b ild e t;  ba ld  d a rau f er fo lg t d ie  P a a r u n g . W il l  
m a n  d ie F ü h le r  d e s q ? in  gu tem  Z u stan d e  e r h a lte n , so 
m uß m an  ihn  vo r  der P a a r u n g  tö ten . D a s  Q  le g t  ü b er  
1 0 0  E ie r  und  setzt sie an  d ü n n en  Z w e ig e n  der N ä h r p sla n z e , 
nahe e in er K nospe a b , höchstens zw ei b is  drei S tü ck  neben  
e in an d er. D ie  E ie r  sind h e llb ra u n  m it w e iß e r  B a s is ,  
durch d ie L up e gesehen g län zen d . M a n  fin d et sie am
besten im  M ä r z  un d  A p r il  an  Hecken, d ie  v o n  B ä u m e n  
nicht beschattet sind . I m  M a i  kriechen sie a u s . P lu m ig e r a  
w ird  in  h iesiger  G eg e n d  jed es J a h r  in  m ehreren  E x e m ­
p la re n  gefu n d en .

166 Die Notodontidae B. der Umgegend von Chemnitz.

Phalera Hb.
D ie  sechzehnfüßigen , weich beh aarten  R a u p e n  kriechen im  

H erbste zu r V erp u p p u n g  in  d ie E rd e. D ie  P u p p e n  
ü b erw in ter n . E in e  G e n e r a tio n .

Bacephala L., Mondvogel. E i  ru n d , grü n  m it  
ein em  d u nk len , w e iß  g er in g e lten  M itte lp u n k te . R a u p e  
w a lz e n fö r m ig , grauschw arz m it 1 0  schm alen , abgesetzten, 
schw efel- oder ockergelben L ä n g s l in ie n , d ie in  der M it te  
je d es S e g m e n te s  vo n  e in er ockergelben Q u e r lin ie  durch­
zogen  sind . —  B au ch se ite  grauschw arz m it  e in er  ziem lich  
breiten , gelb en  M it t e l l in ie .  S t ig m e n  un d  F ü ß e  schw arz, 
K opf h a lb k u gelig , schw arz, m it e in er  gelben  W ink elzeichnu ng. 
D e r  ga n ze K örp er ist m it ku rzen , un gleich  la n g e n , ge lb ­
lich en , w eichen H a a r e n  bekleidet. 6  cm . D ie  R a u p e n  
leben  vom  J u l i  b is  zum  H erb st gesellschaftlich, oft in  dichten  
H a u fen  dicht an  e in a n d er  gedrückt: sie w eid en  ga n ze Z w e ig e  
ab un d  kriechen erst d a n n , w en n  kein B la t t  m ehr d a ra n  
ü b r ig  ist, zu m  nächsten A st. S c h o n  im  A u g u st fin d et  
m an  erw achsene R a u p e n  neben  gan z ju n g e r  B r u t ,  u n d  
noch im  O ktober kann nran ih n en  begegn en . B e i  plötz­
licher, kräftiger E rsch ü tteru n g  d es N ä h r b a u m e s , a u f w elchem
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sie sitzen, fa lle n  sie so fort herab. A l s  N a h r u n g  d ienen  
ihnen  a lle r le i  L a u b b ä u m e , w ie  E ich e , P a p p e l ,  C a sta n e a  
sa tiv a  M i l l . , eß bare K a sta n ie; in  h iesiger G eg en d  sitzen 
sie v o r z u g sw e ise  au f L in d e  u n d  S a l ix  c a p r e a  L ., S a lw e id e .  
S i e  verpup pen  sich in  der E r d e ; d ie P u p p e  ist dunkel­
braun, g lä n z e n d , m it  e in er A ftersp itze , w e n ig  bew eglich . 
I m  M a i  oder J u n i  d es fo lg en d en  J a h r e s  erscheint der 
S c h m e tte r lin g . —  I m  ga n zen  G eb ie te  sehr h ä u fig .

Pygaera O.
R a u p e n  sech zeh n fü ß ig , w eich h aarig , m it  ha lbk ugeligen , 
lä n g er  behaarten  W ärzchen  an  der S e i t e  u n d  ein er eb en ­
fa l l s  behaarten  E rh ö h u n g  au f dem  v ierten  und  elften  
S e g m e n te . S i e  leben a lle  au f W eid en  un d  P a p p e ln  und  
sp in n en  sich daselbst auch ein . Z w e i  G en e ra tio n en . D ie  
P u p p e n  der z w e ite n  G e n e r a t io n  ü b erw in ter n .

Anastomosis L. R a u p e  b rau n , au f dem  Rücken  
schw arz m it w e iß e n  und  ro ten  P u n k ten  un d  z w e i gelben , 
von  r o te n , behaarten  W ärzchen unterbrochenen  S e i t e n ­
streifen . A u f dem  v ierten  S e g m e n t  steht ein  schwarz und  
w eißgefleckter Z a p fen , e in  g leicher aber n ied r ig erer  Z a p fen  
au f dem  elften  S e g m e n t .  S t ig m e n  schwarz. B au ch  u n d  
F ü ß e  g ra u . K opf g e w ö lb t, schw arz. 4 — 5 cm . S i e  
leb t im  M a i  u n d  später w ied er im  J u l i  au f W eid en  und  
P a p p e ln , b esond ers Z itterp a p p e ln . G eg e n  A b en d  v er lä ß t  
die jugend liche R a u p e  ih ren  T a g essch lu p sw in k e l, d a s  zu ­
sa m m en gezo gen e B la t t ,  um  zu fressen, un d  nach der letzten  
H ä u tu n g  leb t sie durchaus frei. S i e  v e r w a n d e lt sich in  
einem  gra u en , dü n n en  G ew eb e  zwischen B lä t te r n  in  eine  
bläulichschw arze P u p p e  m it ro tb ra u n em  H in ter le ib  un d  zw e i  
ro tge lb en  R ückenstreifen . D e r  S c h m e tte r lin g  flieg t im  A p r il  
und im  J u n i ,  J u l i .  —  Z iem lich  se lten . —  S e c h s  R u te n .

Curtula L. —  R a u p e  b la u g ra u  oder w eiß lich grau  
m it unterbrochener, schwärzlicher R ück enlin ie, u n reg e lm ä ß ig
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schwärzlich punktiert. A n  den S e i t e n ,  knapp an  R ücken­
höhe, sow ie oberhalb  und u n terh a lb  der schw arzen , d a ­
zwischen stehenden S t ig m e n ,  je e in e  R e ih e  schw efel- oder 
auch rötlich gelb er P u n k tw ärzch en . A u f  der H öhe d es  
vierten  und elften  S e g m e n te s  steht eine schwarze, w a rz en ­
ar tig e  E rh ö h u n g . K opf fast ru nd , g r a u , m attdunkel fe in  
punktiert. B e h a a r u n g  gra u , schwach und kurz. 3 — 4  cm . 
N a h r u n g , L eb en sw e ise  un d  E ntw ickelung  w ie  bei vo r ig er  
A rt. —  Z iem lich  se lten .

Anachoreta F. E i lin se n fö r m ig , b r a u n g ra u  m it  
b rau n em  Q u er b a n d . R a u p e n  b r a u n , au f dem  Rücken  
g e lb g ra u  oder fleischfarben m it u n terb roch en en , schw ärz­
lichen L ä n g s lin ie n , schw arzen un d  gelb en  Flecken an  den  
S e it e n  und ein em  abgesetzten, ro tge lb en , ob erha lb  schwarz 
gesäum ten  F u ß stre ifen , in  w elchem  d ie  schw arzen S t ig m e n  
stehen. D ie  W arzenhöcker au f dem  v ierten  und  e lften  
S e g m e n te  schwarz, m it  je einem  rostfarb en en  H a a rp in se l. 
A n  der S e it e n b a s is  d es Höckers au f dem  v ierten  S e g m e n te  
steht je ein  w eiß er  Fleck. B e h a a r u n g  gelblich grau . K opf fast 
kugelig , schw arzgrau , g län zen d . 3 — 4  c m . N a h r u n g sp fla n z e n ,  
V e rp u p p u n g  und  F lu g z e it  w ie  bei v o r ig er  A r t . S e h r  h ä u fig .

Pigra Hufe. (reclusa Esp.) E i flach, h a lb ­
k u gelig , g la t t ,  fleischrot. R a u p e  dunkelgrau  m it heller, 
zu m  T e i l  grü n lich er U n term isch u n g , an  den S e i t e n  gelb  
p u n k tiert, au f jedem  S e g m e n te  steht ein  dunkler Fleck. 
Ü b er  den F ü ß e n  v er lä u ft e in  d o p p elter , gelber, ketten­
fö rm iger  S t r e i f e n ,  in  w elchem  d ie  schw arzen S t ig m e n  
stehen. B e h a a r u n g  ge lb g rau . D ie  w e n ig  erhabenen  
W arzenhöcker au f dem  v ierten  im b e lften  S e g m e n t  sind  
schwarz. K op f ha lbkugelig  schwarz, in  der M it te  tie f g e ­
furcht, m it  e in er  gelb en  M it te l l in ie .  B au ch  und  F ü ß e  
v o n  der G ru n d fa rb e  der O berseite . 3  c m . N a h r u n g  
hauptsächlich P o p u lu s  tr e m u la  L ., Z itterp a p p e l und  S a l ix  
c a p r e a  L ., S a lw e id e .  V erp u p p u n g  und F lu g z e it  w ie  bei 
v o rig er  A r t . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

168 Die Notodontidae B. der Umgegend von Chemnitz.
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